
nıcht 1m Hıstorischen aufgeht, ber wesentlich uch AUuUs$s dem Hıstoriıschen ebt Das en N1C|
11U1I dıe Evangelıen, sondern uch Paulus „Erkennen dem Fleisch ach“ 12 Kor 5,16], 116—122)
und dıe übrigen Schriftsteller des lestaments verstanden. en der rage ach dem
historıschen Jesus gıng ıchel uch andere wichtige hermeneutische Fragen. So der
Gebrauch des en lestaments 1m Neuen lestament der dıe neutestamentlichen Voraussetzun-

SCH Tür dıie Evangelisatıon eute ber diese Schwerpunkte se1nes theologisch-exegetischen chaf-
fens hınaus sınd och wichtige Auslegungen VO  —_ lexten der Paulusbriefe un des Johannesevange-
lıums NENNECHN

Die Veröffentlichungen, dıe nıcht thematısch zusammengestellt, sondern chronologıisc! geordne
(1931—1982) sınd, vermitteln einen 1NDIIC. In dıe Jüngere Exegesegeschichte, dıe iıchel
aut seıine Weıise mıtbestimmt hat Verschiedene egister helfen dem Leser, das Buch für sıch CI-

schlıeßen (nNesen

Die Frau LM Urchristentum Hrsg Gerhard DA  ER  C el Quaestiones
dısputatae, Sonderausgabe VOoO 905 reıburg 1986 Herder Verlag. 360 S, Paperback,

24 ,80
FKEıne historisch-kriıtische Untersuchung A tellung der Frau 1im Urchristentum trılit zweılellos ın
der eutigen eıt auf Interesse, da viele Frauen sıch mıt der iıhnen in der Kırche zugedachten
NıIC. mehr zufrieden geben wollen Deshalb ist egrüßen, daß der Herder-Verlag dıe 1983 In
der Reıhe „Quaestiones dısputatae” erschıenene Veröffentlıchung in einer preiswerten verkleıiner-
ten Sonderausgabe einem größeren Kreılis zugänglıch macC In den Beıträgen VO'  - an

Mahoney, Rıtt, Geliger, Weıser, Dautzenberg, erkleın, Bussmann,
uüller un Lohfink wırd eutlıc| daß dıe Botschaft Jesu gerade auch für dıe Frau ıne

wahre Befreiung brachte, dıe uch Im frühen Christentum 1Im SaNzZCh durchgehalten wurde. Vor
em dıe Einwirkungen AuSs der Gesellschaft auf dıe tellung der Frau in der Jungen Christenheıt
aßt dıe rage tellen, inwıeweılt dıe tellung der Frau ıIn der modernen Gesellschaft sıch uch auft
deren ellung ın der Kırche auswiırken annn der gar muß Fuür weıtere nformatıonen vgl meıne

(nesenRezensiıon ın OrdKor 7 (1984) ZWS

BAMMEL, TNS Judaica. Kleine Schriften Reihe Wissenschaftlıche Untersuchungen
ZU Neuen Jlestament, Tübıngen 1986 Mohbr. 331 S D ) inl 148 ,—
Im vorlıiegenden Sammelband legt TnNs Bammel, Prof. für neutestamentliıche Wissenschaft mıt
einem Lehrauftrag für Talmudıistik der Universıtät Münster, gesammelte Studıen ZUT jüdıschen
Geschichte, Qumran, Der Rabbinıca un! ZU christlich-jüdıschen espräc VOIL. Von den VIeT-

zg Beıträgen 1U hjer biısher och NnıcC veröffentlich Man wırd dem Verfasser dankbar
se1n, daß se1ıne IS auf wenıge englısche uIisatze ın Deutsch verfaßten eıträge nunmehr eiıner
breıteren Offentlichkeit zugänglıch mac

Im ersten eıl seINESs Buches behandelt Bammel ın 15 ıtıkeln m  WIC  1ge Eınzelfragen ZUr jüdıschen
Geschichte, dıe ZU Verständnıiıs des Neuen Jlestaments erheblıch beizutragen vermögen. Er be-

spricht dabe1 dıe Rechtsstellung des Herodes, dıe Absetzung des Pılatus und Kaıphas, das Pro-
blem der Blutgerichtsbarkeıt ın der römıschen Provınz VOT dem ersten Jüdıschen Aufstand, die
Kreuzigung als Strafe in Palästina und den jüdıschen Märtyrerkult.
Für den Hintergrund der neutestamentlıchen Schriften sınd uch dıe 1er Beıträge ZUrT Qumranfor-
schung VO Bedeutung. SO beschäftigt sıch mıt den VO  = dem Keräer Kirkısanı des

Jhs.) erwähnten „Höhlenmenschen“, dıe uch 1Im Bericht des Hadassıs rwähnt werden. Ihre
Kenntniıs geht ohl auft einen Fund ın der Qumran zurück, WI1e dıe archäologischen Hın-
welse nahelegen. uch Kirkisanıs Bericht ber dıe Sadduzäer geht ach em auf ıne Sonder-
überlieferung zurück, dıe ın &0O Or gefundenen Qumrandokumenten festgehalten wırd.
7 wel eıträge beschäftigen sıch mıt der Messianologıe In OS 9,.10f mıt den Sadduzäern und Sa-
dokıden, dıe VOI Herodes dem Großen N1IC nachweısbar sınd. Sıe kamen olIflenbDar ZUT eıt des
Herodes auf dessen Einladung hın AUS dem ägyptischen Leontopolıs und A4AUSs dem urc!en
zerstorten Qumran. Als S1e sich dıe TSt 1m (Ohr einflußreiıchen Pharısäer behaup-
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ten mußten, kam ZUT sadduzäılschen en dıe mıt dem Untergang Jerusalems (70 Chr)
exıstieren uthörte

Der drıtte eıl des Buches (Rabbinica) ze1g dıe Wirkungsgeschichte des Neuen lestaments beı den
ınen auf In seinem Auf{fsatz „ Jesus un eın anderer“ ze1g! CI, WIE dıe Jüdısche Polemik
das Christentum, dıe schon mıt osephus beginnt, Jesus geschickt uUrc einen anderen ausspielt.
Im vierten und etzten eıl se1nes Buches „Chrıstlıch-Jüdısches Religionsgespräch“ bringt Bammel
hauptsächlıc! eıträge, dıe zeıgen, auf weilche Art un:! Weıse das udentum In der Geschichte DC-
SCH Jesus und das Christentum polemisıert hat €]1 wırd eutlc daß dıe Polemik be1l al-
ler Schärfe dennoch gemäßıgt WAäaTl. Das udentum konnte, wollte sıch nıcht selbst aufgeben, Sar
NIC| anders, als auft den Nspruc Jesu un des Christentums ablehnend reagleren. Wıe dıe kurze
Übersicht bereıts zeigen VCEIMAS, bıetet Bammel ıne eı intormatıver und interessanter Be1-
räage d} dıe den Trısten helfen können, sıch kenntnisreich mıt dem udentum, das ja der Wur-
zelgrun des istentums ist, befassen und auseinanderzusetzen. Fın Stellen- und Autorenre-

(HEsengıster erleıchter' den /ugang den gelehrten Ausführungen des Verfassers.

BT  SKTo Feıertage des Herrn. Die Welt der jüdıschen este und Bräu-
che Freiburg 1984 erder erlag. 144 S 9 Paperback, 26,80
Der In Berlın geborene jüdısche elenNrte ist eute Professor für christlıch-jüdısche Studıen ın den
USA und hat bereıts mıt seinen bisherigen Veröffentliıchungen (u SO ehrten UNSeTITEC eıister“,
ADIe Stimme VO Sınal“, „Gottesdienst des Herzens”, „„Wıe UMNSGIE eıster dıie Schrift erklären“‘)
bewlesen, da CS me1ısterhaft verste. dıe reichen relıg1ösen Iradıtionen des Judentums chrıst-
lıchen Lesern nahezubringen. ema des vorlıegenden Buches sınd dıe jJüdıschen este und Bräu-
CHE. cdıe schon deswegen Interesse verdienen, weıl Ss1e entweder VOIN der Kırche übernommen
wurden der zumındest chrıstlıche Feste entscheidend gepragt en Petuchowskı behandelt ın
sıeben kurzen Kapıteln das Pessachfest, das Wochenfest, das Laubhüttenfest, das NeujJjahrsfest,
den Versöhnungstag, das Purimfest und das Chanukkahfest, wobel sowohl den rsprung als
uch dıe spätere Entwicklung der einzelnen este berücksichtigt. Das einführende erste Kapıtel
beschreıibt den nıcht Danz einfachen jüdıschen alender, der 1m aulie der Geschichte verschie-
ene Ausgestaltungen erfahren hat und sıch In NnıC wenıgen Punkten VO  > dem unNs geläufigen Ka-
lender unterscheıdet. Das abschließende neunte Kapıtel geht urz auf das Verhältnıs VO  —_ alender
und Festen eın und beschreıbt ann den zyklıschen harakter der jüdıschen Fejertage, dıe entwe-
der dem KOSmos, der Geschichte der dem e1s zugeordnet werden können, wobe!l allerdings dıe
renzen fließend SInd. Letztliıch, mac. der utfor eutlıch, geht ımmer Gott, Welt un:
ensch oder, anders ausgedrückt, Schöpfung, Offenbarung un: rlösung, Iso das das Ju-
dentum un Chrıstentum Verbindende Das Buch zeichnet sıch UrTrC| arneı der edanken und
ıne verständliche Sprache AUuUs Wer nıcht 11UT als Touriıst ach Israe]l Ahrt, sollte unbedingt le-
SCIl, och wichtiger ber ist, daß dem gegenseltigen Verständnıis Von Juden und Trısten 1eN

Heiınemann

Glaube un: re

Handbuch der Fundamentaltheologie. and TIraktat Kırche. Miıt Beıträgen Vıctor
CONZEMIUS reiburg 1986 Herder Verlag. 285 S 9 Kt: 38,—
Das UG 99-  andbuc der Fundamentaltheologie“ wurde bereıts, verbunden mıt grundsätzlıchen
rwägungen dieser theologischen Dıszıplın, ın dıeser Zeitschrift vorgestellt (vgl Z 1986,
226ff£.). Inzwıschen 1eg der drıtte Band des vierbändıgen erkes VOI, der dem drıtten großen und
klassıschen ema eiıner Fundamentaltheologıe gılt „JIraktat Kırche.“

DIe In ıhm behandelten Einzelthemen und deren Autoren sprechen alleın bereıts für dıe Gültigkeıt
und Brauchbarkeıt uch ceses Bandes Der ınn VO  — Kırche 1mM Verständnis des heu-
ıgen Christentums; CONZEMIUS, Dıiıe Krıtıiık der Kırche; LOHFINK, Jesus und dıe Kır-
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